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ſich darauf berufen, daß Letztere Republikaner wäs 
ren, mithin ihnen kein Glauben zu ſchenken ſey. 
Doch iſt die Anklage, um die es ſich hier handelt, 
ſehr ernſter Art, vorzüglich wenn man erwägt, wie 
roſch und unermartet Woktes Urtheil über uns er⸗ 
geht, — wenn mau bedenkt, daß der Graf ger dn 
der noch vorgeſtern auf dieſen Bänken ſaß, heute 
ſelbſt vor ſeinen Richtern ſteht. Die Herren vom 
Parquet moͤgen nicht vergeſſen, daß ſie nicht immer 
in ihrer rothen Amtstracht einhergeben werden, und 
daß einſt der Tog kommen wird, wo fie als nackter 
Leichnam vor Gott erſcheinen müſſen, von deſſen 
Ausſpruch keine Appellation ſtattfindet.“ — Dieſe 
Aeußerung erregte ein heftiges Murren in der Ver⸗ 
ſammlung, und der Präfident machte dem Redner 
bemerklich, daß er aus ſeiner Rolle falle, da er ſich 
einen direkten Angriff erlaube, der eben fo wenig in 
ſeinem Rechte liege, als er der Schicklich keit gemäß 
ſey. Der Advokat ſchloß ſeine Vertheidigungs⸗ 
Rede, indem er auch auf die ungluͤckliche Lage der 
nächſten Verwandten ſeines Klienten aufmerkſam 
machte. — Am naͤchſten Montag finden die übris 
gen Plaidoyers ſtatt; der Dienſtag iſt den Repliken 

ewidmet, und an den naͤchſtfolgenden Tagen er⸗ 
olgt die Berathſchlagung des Gerichtshofes. 

Der Moniteur enthält heute einen ſehr aus fuͤhr⸗ 
lichen Artikel zur Vertheidigung des Berichts des 
Grafen Portalis in der Fieschſſchen Angelegenheit 
gegen die Angriffe des National und anderer Blaͤt⸗ 


ter, a a 

Durch eine vom 7. d. batirte Königliche Verord⸗ 
nung wird der geſetzliche Zinsfuß in den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Beſitzungen in Nord⸗ Afrika, ſowohl in Civil⸗ 
als Handels⸗Angelegenheiten, bis auf Weiteres auf 
10 pCt. feſtgeſetzt. Dieſe Verordnung iſt von dem 
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Morſchall Maifon kontraſignirk. — Durch eine ate 
Verordnung wird dem Minifter des Innern ein 
Kredit von 65,000 Fr. eröffnet, um mittelſt deſſel⸗ 
ben die durch den April-Prozeß und den Bar 
ſchen Prozeß entſtehenden außerordentlichen Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. 3 MAT 

Wider Erwarten widerſprechen die minifteriellen 
Blätter heute nicht der Nachricht von der nahe bes 
vorſtehenden Rückkehr des Herzogs von Orleans, 
und man hält dieſelbe dadurch für beftärigt; um fo 
mehr, da die Regierung nothwendig im Beſitz neue⸗ 
rer Nachrichten aus Oran ſeyn muß, und nichts 
davon mittheilt. Die letzten Berichte waren vom 
28., und find mithin 21 Tage alt. Die Dampf⸗ 
ſchiffe brauchen von Afrika bis Toulon in der Re— 

el nur 4 bis 5, die gewoͤhnlichen Schiffe 7 bis 8 

age. a 

Die Quotidienne zeigt ihren Leſern an, daß fie 
ſich vom 1. Januar k. J. ab mit dem Neuovateur. 
vereinigen werde. Man ſpricht auch noch von der 
Verſchmelzung zweier Journale des tiers-parti. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Die periodi⸗ 
ſche Preſſe hat ſich ſeit einiger Zeit viel mit Auf⸗ 
ſtaͤnden beſchaͤftigt, die auf der Inſel Sardinien 
ausgebrochen ſeyn ſollen. Wir ſind im Stande, zu 
verſichern, daß die in dieſer Hinſicht verbreiteten 
Gerüchte ganz grundlos find, Eben fo verhält es 
fh mit denen, die man Über den Zweck der See⸗ 
Ruſtungen Der_SDarvinmgweir ug in wursung 
gelegt hat. Die ausgerüſteten Schiffe werden ſich 
in keinem Falle der Spanifchen oder Porlugieſi⸗ 
ſchen Küfte nähern. 

Seit einiger Zeit bemerkt man, daß bel Beſez⸗ 
zung der Stellen in der Civil: und Militair « Vers 
waltung ganz beſonders auf die Söhne und Ver⸗ 
wandten höherer Staatsdiener Ruͤckſicht genommen 
wird. Diefer Nepotismus giebt den Oppoſttions⸗ 
Blaͤttern Veraulaſſung zu den heftigſten Angriffen 
gegen die Minifter, und fie nennen ges abſcheulich, 
doß fünf Fahre nach der Zuliz Revolution dieſer 
aͤrgſte aller Mißbraͤuche habe einreißen koͤnnen. 

Das Journal des Debats enthält ein Schreiben 
aus Bayonne vom 14. d. folgenden Inhalts: 
„Der General Cordova hot die Bewegung, die er 
auf dem rechten Ufer des Ebro gegen Vittoria 
bin unternommen hatte, aufgegeben und den Weg 
nach Pancorbo eingeſchlagen, wo er ſich mit den 
Engliſch-Chriſtiniſchen Kolonnen unter Espartero, 
Jaureguy und Evans vereinigt hat. Cordoba hatte 
im Ganzen 2% o0 Mann unter feinen Befehlen, 
Der General Egula folgte allen Bewegungen Cor⸗ 
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2 arliftifchen Korreſpondenzen von Toloſa mel. 
d die von den Soldaten Sogaſtibelzo's ber 
gonnenen Belogerungs- Arbeiten vor St. Sebaſtian 
während des Waffenſtiuſtandes mit Thaͤtigkeit forte 
eſetzt wurden; alle Landleute aus der Umgegend, 
ogar deren Kinder, 0 auß erordentlichem Ei⸗ 
fer dabei behilflich. Die Karliſtiſche Artillerie bes 
fand ſich am 11. Abends noch in Toloſa; man 
Kane: daß fie bald nach St. Sehaftian zurückge⸗ 
chickt werden würde, da der Angriff gegen dieſe 
Stadt unverzüglich wieder beginnen follte, — Briefe 
aus Saragoſſa melden, daß die Algierſche Legion 
von einem Karliſtiſchen Corps unter Quilez geſchla⸗ 
gen worden ſey.“ ie 
Das Mémorial Bordelais vom 16. will wiſſen, 
daß Herr Mendizabal damit umgehe, eine große 
Menge neuer Proceres zu ernennen. . 
Man ſchreibt aus St. Jean de Luz unterm 12.: 
„Die Beſchießung von San Seboſtian hat geſtern 
wieder begonnen; wir haben hier den gonzen Tag 
nonendonner gehört, Man will wiſſen, 
es ſei der Garniſon von Bilbao her eine Verſtäͤr⸗ 
kung von 5000 Mann, worunter einige Artillerie 
ſten, zugegangen.“ er . 
In Havre iſt das Paketboot „Rhone“ aus New: 
Vork angekommen. Es hat dieſe Stadt am 24. 
Nov. derlaffen und. bringt ziemlich friedlich laus 
ch 
185 — ichten.nam dort mit. Nachſtehendes iſt 


aus dem 2 d 
Journal ol Commerce: „Die dee 


tete Meinung iſt hier jetzt, daß die Botſchaft des 
Präfiventen Jackſon in Ausdrücken abgefaßt ſeyn 
wird, die Frankreich veranlaſſen müͤſſen, uns freund⸗ 
ſchaftlich die Hand zu reichen. Er wird allerdings 
kein Zugeftändniß in Betreff der Entſchaͤdigung ma⸗ 
chen, über deren Zahlung auch beide Nationen eins 
verſtanden find; aber er wird das Hinderniß aus 
dem Wege räumen, welches Frankreich unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden veranlaßt, feine Schuld 
nicht zu zahlen, aus Furcht, die Welt konnte glau⸗ 
ben: 455 es unter dem Einfluſſe einer Drohung 
andele.“ 
Großbritannien. 
London den 17. Decbr. Bei der hieſigen Por⸗ 
tugieſiſchen Geſandtſchaft glaubt man, daß der jun⸗ 
ge Prinz Ferdinand Auguſt von Sacfen«Kop 
auf ſeiner Reiſe nach Liſſabon nicht vor dem Marz 
oder April des naͤchſten Jahres in London eintref⸗ 
fen werde. Es heißt, der Herzog von Palmella 
ſolle bei der Feierlichkeit der Vermaͤhlung durch 
Prokuratur die Stelle des Prinzen vertreten. 


dova's, der ſich gezwungen ſah, feinen Feldzug ges 1 > „ doß ei 
gen Gutpuzeda her Viktorla af be, und ch 8 und 2 Ee — 
nach Caſtilien zu wenden, Die Fi nie nehmen, von der Britifchen Regierung nicht er thellt 


ſchen Kolonnen werden auf dieſe ungeheure 
Umwege zu machen haben, um Aber Santander 
und Bilbao nach San Sebaſtian zu gelangen. — 


worden ſey. mn um Ih 171 
Auch der Standard erwähnt des Gerlchts von 
den Ausſichten des Prinzen Ludwig Napoleon auf 


. 


ET, REN 
die Hond der Donna Moria. Andre Berichte — 
fügt das Toryblatt binzu — ſprechen von 
einer geheimen Vermählung mit dem Hrn. Garne 
reiro, einem jungen Kavallerie = Offizier, der, wie 
ollgemein bekannt, die Außerfte Gunſt der Koͤni⸗ 
gin genießt. | 1 
Nachrichten aus Vrivies ca zufolge, befond ſich 
General Evans zwar in der Beſſerung, mußte aber 
noch immer das Zimmer hüten, 
Aus Bayonne wird unterm 
der Britiſche Konſul den Vefehl von Lord Polmer⸗ 
ſton erhalten habe, Britiſchen oder andern Unter⸗ 
thanen, die nach den Karliſtiſchen Hauptquartieren 
geben wollten, keine Paſſe mehr zu ertheilen.. . 
Der Morniogg- Herald meldet nach der India 
Gazette, die in Kalkutta erſcheint: „Es haben ei⸗ 
nige Gefechte in Peſchower ſtattgefunden. Huſſein, 
Coole und drei andere Offiziere des Herrſchers von 
Peſchawer, mit 1000 Mann Fußvolk und 300 Rei⸗ 
tern, fo wie mehreren Geſchützen, wurden von dem 
Sirdir Hutri-Singh und dem Radſchah Sudſchet⸗ 
Singh mit 12, Mann Lahoreſcher Truppen an⸗ 
gegriffen, fochten tapfer und toͤdteten dem Rad⸗ 
ſchah 200 Mann; ouch wurde Hurri⸗ Singh ſelbſt, 
nebſt mehreren Sirdirs, getoͤdtet und die Silbe, die 
Verwundete hatten, mußten am Ende abziehen, 
da fie nicht im Stande waren, ſich zu behaupten.“ 
In Peru iſt in der Mitte des Monats Juli eine 
Reaction zu Gunſten des vertriebenen Praſidenten 
Gamarra eingetreten; dieſer ſtaud mit 500 Mann 
in der Nähe von Lima, und unter den Truppen 
ſeines Gegners Salaberry war ſtarke Deſertion 
eingeriſſen. 5 f 
(Times) Am 10, hatte in Bath ein großes po— 
litiſches Feſtmabl der Confervatıwen ſtatt, welches 
für 750 Perfonen eingerichtet war, an dem aber 
noch weit mehr Antheil zu nehmen wuͤnſchten, ſo 
daß noch am Morgen deſſelben Tages nicht weniger 
als 10 Pfund Sterl. für eine einzige Karte geboten 
wurden. Unter den Reden, welche an der Tafel 
gehalten wurden, zeichnete ſich ins beſondere die des 
Hrn. Schomberg aus, der mit großer Klarheit das 
elgentliche Treiben der Radikalen zeigte und dar⸗ 
tbat, daß wenn es moͤglich wäre, daß die radikale 
Partei noch länger einigen Einfluß auf die Staats⸗ 
Verwaltung ausübe, das Land in die größten Drang⸗ 
ja und Leiden geſtürzt werden würde. Die Radi⸗ 
alen und deren Anhaͤnger unter den Whigs hätten 
nur, durch mannigfaltige äußere Umſtaͤnde begün⸗ 
ſtigt, das Volk über ihre wahren Abſichten, name 
lich die Abſicht, ausſchlleßlich zu herrſchen, auf 
einige Zeit täufchen kdnnen; jetzt aber fei die Nation 
vdllig enträufcht und man werde die hieraus für die 
gegenwärtigen Gewalthaber entſtandenen nachthei⸗ 
ligen Folgen in der nächſten Parlaments- Seſſion 
unverkennbar hervortreten ſehen. 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt a. M. den 18. December. Die Er⸗ 


8. gemeldet daß 


ſchen Geſandten deim 


in dieſem Spätjabr erwartet. 
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nennung des Herrn v. Oubril zum Kaiferl. Ruſſt⸗ 
Durchl. Deutſchen Bunde 
war bekanntlich ſchon vor mehreren Monaten er⸗ 
folgt, deſſen Ankunft zu Frankfurt aber wurde noch 
Jetzt heißt es nun, 
es werde dieſer Diplomat feinen hieſigen Poſten erſt 
zum nächſikommenden Frübjahr antreten, in der 
Zwiſchenzeit aber werde der erſte Legations⸗Sekre⸗ 
tolr, Hofrath von Markeloff, fortfahren, deſſen 
Funktionen zu verſeben. 

So fremd auch dem Deutſchen Volke die Sache 
des Don Carlos an und für ſich iſt, fo ſcheint die⸗ 
ſelbe doch, muthmaßlich um des Prinzips willen, 
das ihr Maache zum Grunde legen, wenn auch 
nur aus nahmsweiſe, einen bis zur Begeiſterung 
entflammenden Anklang bei demſelben zu finden. 
So hat kürzlich ein junger Doktor der Philoſophie, 
der bei einem Dicaſterium zu Darmſtadt angeſtellt 
war, ſeine Entlaſſung aus dem Großherzoglichen 
Staatsdienſte genommen, und iſt mit einem Paſſe, 
nach Bayonne hin ausgefertigt, von dort abgereiſt. 
Aus den Aeußerungen dieſes jungen Mannes aber, 
wie auch aus dem Umſtande, daß derſelbe noch vor 
feiner Abreiſe zur katholiſchen Kirche übertrat, darf 
man den Schluß ziehen, daß er fich zu den Fahnen 
des Don Carlos zu begeben Willens iſt. 


Neuchatel den 17. December. Der Bericht, 
welchen Herr von Chambrier dem geſetzgebenden 
Koͤrper im Namen der Neuchateller Tagſatzungs⸗ 
Geſaudtſchaft abgeſtattet hat, handelt zunachſt von 
den Angelegenheiten Neuchatels, dann von den beis 
den wichtigen politiſchen Fragen, welche auf der letze 
ten Tagſatzung erdriert wurden, nämlich von der 
Reviſion der Bundesverfaſſung und von dem Regle⸗ 
ment der Tagſatzung, endlich drittens von den Mi⸗ 
litair- Angelegenheiten, und zwar von dem neuen 
eidgendſſiſchen Militaire Reglement und von dem 
Straf⸗Coder für die Truppen der Eidgenoſſenſchaft. 

Teſſin den 15. December, Der große Rath 
war letzthin kaum einige Tage beiſammen und die 
wichtigften Geſchaͤfte noch unerledigt, als ſchon am 
28. November die geſetzliche Zahl fehlte, weil die 
Herren Landesvater nach allen Seiten bin nach Hauſe 
eilten. Der Präfident ließ durch Soldaten die 
Wagen der Abreiſenden anhalten; es half indeſſen 
nichts. In unaufhaltſamer Haſt enteilten ſie den 
unbehaglichen Arbeiten im Sitzungsſaale. Wahrend 
der Präfident einen Bericht darüber an den Staats⸗ 
Rath erſtattete und dieſer verſprach, die nächfie 
Woche ſich mit dem Gegenſtande befchäftigen zu 
wollen, eilten die noch wenigen Auweſenden ihren 
Kollegen nach. — Der große Rath des Kantons 
Waadt hat in feiner Sitzung vom 3, Decb. die Zu⸗ 
laſſung bürgerlicher Ehen, welche ohne kirchlichen 
Segen nur vor dem Richter geſchloſſen werden, 
geſetzlich ausgeſprochen. 

— — nt 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berliner Hoftheater: Intendanz veröffentlicht 
folgende Anzeige: „Das Trauerſpiel „Themiſto,“ 
das in dieſen Tagen auf der Königlichen Bühne 
erſcheinen wird, iſt ein Verſuch, wie weit es möge 
lich ſeyn dürfte, das Weſen der antiken Tragddie 
mit den Gewohnheiten und Bedingungen des heu⸗ 
tigen Drama's zu vereinigen. Wenn dieſe Aufgabe 
jemals für das Publikum befriedigend gelöft würde, 
fo entflände daraus vielleicht eine neue Gattung 
dramatiſcher Werke, in welcher ſich die jetzt getrenn⸗ 
ten Gattungen, Oper und Schauſpiel, wieder vereins 
ten. Der Stoff von „Themiſto“ iſt derſelbe, den ſchon 
Curipides in feiner verloren gegangenen Tragbddie 
„Juno“ behandelt hatte; nur find hier die Verwicke⸗ 
lungen weggeblieben, mit denen bei Euripides, 
feiner Gewohnheit nach, die Fabel ausgeſchmüͤckt 
war. Eine Unterbrechung durch Fallen des Vor⸗ 
hangs erlaubt die Natur des Stuͤcks nicht.“ 


Der Schwäb. M. ſchreibt aus Berlin: Die 
bieſigen Buh händler, der Zahl nach beinahe 
undert, haben beſchloſſen, monatliche Zufammens 
unfte zu halten, um ſich über ihre Angelegenheiten 
zu beſprechen. Dies iſt ſebr erwünſcht, wenn fie 
durch gegeufeitigen Austauſch ihrer Erfahrungen 
endlich dahinter kommen, daß das Publikum ihr 
ewiges Geſchrei uber Nachdruck etwas langweilig 


zu finden anfängt, und dem Uebel ſeloſt ſteueru, 


dadurch, daß fie für ihre Bücher mäßigere Preife 
ſtellen. . 

Eine Dampfmaſchine welche kurzlich in der Näs 
he von St. Auſtell in Cornwall (in England) ges 


bout worden, follte- mit einem Scheffel Koblen 


euerung mehr als 90 Mill. Pfd. Gewicht einen 
5 hoch gehoben haben. Mehrere Ingenieure 
und Andere bezweifelten die Wahrheit bieſer Anga⸗ 
be, worauf das Experiment, vor einer Woche, in 
Gegenwart mehrerer der verſchiedenen Bergwerke 
Agenten aus alleu Theilen der Grafſchaft, dffent⸗ 
lich angeſtellt wurde und es ſich fand, daß die 
Maſchine 125 3 Mill. Pf. einen Fuß hoch hob, und 
es dabei nur einer Feuerung von einem Schef⸗ 
fel Kohlen bedurfte! Allerdings hat die Maſchi⸗ 
ne ſehr große Verhaͤltniſſe, indem der Cylinder 80 
engl. Zoll im Durchmeſſer hält. Sie iſt nach dem 


altern Boultons und Wattſchen Princip gebaut, aber 


in Rüͤckſicht auf die Anwendung der erzeugten Hitze 
fo conſtruirt, daß dieſe bis zu dem äͤußerſten Gras 
de zur Erzeugung des Dampfs beuntzt und erhal⸗ 
ten wird, bis ſie ihre Dienſte geleiſtet hat. Der 
Name des Erbauers iſt Weſt. i 


Stadt » Theater. 

Freitag den 1. Januar 1836: Ein Prolpg, 
Dieſem folgt: Die Mantel, oder: Der Schnei⸗ 
ber in Liſſabon. Luſtſpiel in 2 Akten von C. 
Blum. Hierauf: Große Arie von Roffini, 
geſungen von Demoiſelle Lachmann. Zum Be⸗ 
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ſchluß: Die Braut aus Pommern,. Komi⸗ 
febe® Liederſpiel in 1 Akt von Louis Angely. 
; Sudhaftatıond » Parent. 7 5 
Die zur erbſchaftlichen Liquidations = Maffe des 
verſtorbenen Auktions-Commiſſarius C hriſt o ph 
Samuel Uhlgreen gehdrigen Grundſtücke, als 
a) ein auf der Fiſcherei zu Poſen sub No. 1. bes 
legenes Wohnhaus, welches gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden auf 1541 Mehl, 74 pf. 
b) das im Eichwalde bei Poſen belegene Erb» 
pachtsgrundſtück, Heinrichs⸗Aue genannt, ges 
richtlich auf 3618 Rthlr. 23 far. a pf. gewuͤr⸗ 


digt, 

c) das Erbpachtsgrundſtück in Klein⸗Staro⸗Leka, 
Domainen⸗Amts Poſen, sub No. 2. und 3 
deſſen gerichtlicher Taxwerth 1895 Rible. 
26 far. und 2 * 

d) die Erbpachtsgrundſtücke auf Colombia bei 
Poſen, sub No. 21. und 22,, deren Werth 
nach der gerichtlichen Abſchaͤtzung 6 Mehler. 
5 fgr. beträgt, 

follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation ein⸗ 
zeln an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dem hierzu auf den 26 ſten Februar 
1836 vor unſerm Deputirten, Herrn Landgerichta⸗ 
Rath Vonſtedt, in unferm Partheien-Zimmer ans 
geſetzten Termine, laden wir die Kaufluſligen, 
E in ben abzugeben, mit dem Bes 


n Licitant i 
Betrage des zehnten Theils der Tore e gem ä 
inlaͤndiſchen offentlichen Papieren nach dem Kurs⸗ 
Wertbe, niederlegen muß. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und dle 
Kaufdedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. f 

Poſen den 18. Juni 1835. 
Königliches Preußiſches Lande 

enen geehrten Herren Abonnenten zu dent von 
mir im Saale Hotel de Saxe zu veranftaltenden 
Balle zeige ich ergebenſt an, daß derſelbe am 31. 
d. M. ſtaktſinden wird, und da der, mit der Abon⸗ 
nements⸗Liſte Beauftragte, fo Manchem dieſe nicht 
hat präfentiren können, indem er fie anzutreffen 
nicht die rechte Zeit gewählt, fo bitte ſ diejenigen 
Herren, welche an dieſem Balle Theil zu nehmen 
wuͤnſchen, ſich bei mir zu abonniren, oder das auf 
die Familie lautende Billet abholen zu laſſen. 

Per reundtf. 

n meinem Hauſe, arkt Nro. 91., iſt von 
Oſtern ab eine in der belle Etage aus 4 Stuben, 
einem Alkoven, einer Küche, nebſt Zubehör, beſte⸗ 
hende Wohnung zu vermiethen. 

Wwe. Königsberger, 

Zum Tanjverguligen Tade ſch zum Speer 
abend ergebenſt ein. 

Poſen 1835. Pillar di, 
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